
geNanNnNteEN Naturbegriffe tatsächlich eindrucksvoll nıcht erstiter Linıe und eigentlichen Sinne als
den breiten Problemrahmen gegeNwWartıger Diskussion konkreten Verhaltensweisen ausgedrückte ethische Im-
und das Ausmaß notwendiger Korrekturen geschichtlicher verstanden werden, die dann gemäßß der C111-
Fehl- oder geschichtlich bedingter Überinterpretationen tretenden Sıtuation, gemäfß dem setzenden Akt

verwirklicht werden 1IL1LUSSCNMN Um verdeutlichendes Naturrechts Trotzdem vermag auch die Darstellung VO  }
Böckle nıcht Sanz befriedigen, auch iıcht etzten Gerechtsein 1ST ohne Zweıtel C111 solcher Imperatıv Da-
Austührungen ZUr Frage, W 3as denn die Kirche und ihre MI1L aber gerecht SC1 bedarf nıcht der bloßen
Theologie 1U  - eigentlıch Z Naturrecht beizutragen Verwirklichung VOrSangıge Prinzıpien oder ach sol-
hätten (S 140—150) Be1 aller Rıchtigkeit Legitimität chen Prinzıpien geformter Institutionen, sondern der Ab-
un: Notwendigkeit SC1LNECT Aussagen über die ethischen Wasuns aller die Handlung konstituierender und IMN1C-
Imperatıve des Neuen Testaments Ausfüh- bestimmender Faktoren Hıerın siıch durchaus 1Ne

rungecn doch zugleich mehr als ein nıcht Sanz befrijedi- legitime Verbindung metaphsysischen Naturrechts-
gender Ausweg, denn als Lösung des Naturrechtspro- verständnisses MI1L den Anliegen der Existenzialethi tür
blems un! NELMET kirchlich biblischen Relevanz Und die der sıttliche Imperatıv als Autruft ZU konkreten
enthält Begründung nıcht doch C gedanklichen Handeln A inhaltliche Fülle besitzt die NC
Bruch wenn WAar den transzendentalen Sollensan- ein deduktive Bestiımmung überschreitet (vg]l Böckle,
spruch Z verantwortlichen Selbstverwirklichung als Art Existenzialethi Lexikon für Theologie und Kırche,
Basıs der Naturrechtsbegründung anerkennt, dann aber Band 3 Sp
doch aut das unıversal faktische Verständnis des Men- Für das kirchliche Lehramt ergibt sıch daraus, daß
schen ausweicht MIIL der Begründung, dieser Sollensan- Sınne recht verstandenen Naturrechts WCN1SCI be-
spruch und die darin mitgeteilten „D. PIINCIDIA müuhrt SC11C wird bestehende oder idealtypische Einrich-
enthielten 1115, konkretes ethisches Handeln tungen „nNaturrechtlich“ sanktioniıeren, als vielmehr
begründen bzw erklären Weisungen erteilen und Haltungen vorzubereıten, die

ein gerechtes Handeln un: deswegen auch „gerechte In-Folgerungen SE1TUTLONeEN hic et LLULC ermöglichen Auf Grund dieser
Ergebe vielleicht 1inNe transzendentale, nach den Bedin- Tatsache un der Verwiesenheit auf die konkrete Sıtua-
SunNngen seiNner Möglichkeit fragenden Analyse mensch- LLION und das Urteil der Fachleute verdient auch die For-
lichen Selbstbewußtseins un: menschlicher Selbstverwirk- derung, die Interpretation naturrechtlicher Leıitlinien, die
lıchung nıcht nNnen möglıchen VWeg, nıcht NUur die Geltung nıcht MIL Offenbarungsinhalten identisch sind mehr als
des Naturrechts spezifizieren, sondern auch Aufgabe der Pastoral des Hırtenamtes als des Lehramtes
rTenzen autzuweisen? Selbstverständlich kann das nıcht betrachten, besondere Beachtung Davıd X hat
geschehen, vollem Umtang und MI allen Konsequen- etzter eıt MIiItL besonderem Nachdruck darauf hinge-
zen nıcht geschehen ohne ständıge selbstkritische Orıen- w 1esen vgl „UOrijentierung 66 ausführlicher
tLierung den empirischen Daten. Wenn aber Geschicht- Neue Aspekte der kırchlichen Ehelehre, Bergen Enkheim
lichkeit konstitutiv un: nıcht 11ULr akzidentell Zzu Men- 1966 Z —— Gerade nach nıcht ein deduktiven,
schen gehört müßte doch 1Ne letzte Integrierung VO  } sondern existentialen Interpretation des Naturrechts sind
geschichtlichem und transzendentalem Selbstverständnis verbindliche Aussagen des Lehramtes WECN1SCI notwendig
des Menschen un deshalb auch SsSC1INer Sollensantriebe als Entscheidungshilfen für e1in selbständıg handelndes,
möglich SC11H Müdßten dann aber diese Sollensantriebe aber normgebundenes Gewıissen.

Die Kırche den Ländern
Katholische Schulen den USA formaler Schulunterricht wertbezogene Einstellungen

und Verhaltensformen vermitteln annn skeptisch Der
Die katholische Hierarchie hat wiederholt zuletzt auf Soziologe betrachtete die Auffassung, daß die Schule als

e1n allseitiges Sozialisierungsmedium dienen kannn alsdem Zweiten Vatikanischen Konzıil die Bedeutung der
katholischen Schulen betont Im Dekret über die christ- e übertriebene Eınschätzung der Möglichkeıiten, welche
iche Erziehung werden die Eltern ermahnt ihre Kinder, der Schulunterricht bietet Die Schule ann sicherlich

Kenntnisse und Fertigkeiten vermitteln, STE kann auchWann un:! möglich 1ST katholische Schulen
schicken un: diese nach Kräften untferstutzen (Ab- den Sozialisierungsprozeßß als Übergang VO  ; der Famılie

schnıitt (Das Konzıil hatte dabei allerdings Systeme ka- die Gesamtgesellschaft Öördern ber daß die Schule
tholischer Privatschulen und nıcht die die gegenwartıgen viel Einflufß auf die Vermittlung VO  > DEISLIECN un: kul-

turellen Werten 1ST nıcht Andrewschulpolitischen Auseinandersetzungen 1 der Bundesrepu-
blik bestimmende Ausnahmesituation der konfessionellen Greeley und DPeter Rossı haben 1966 Chicago die
Staatsschule ı uge Trotz dieser auch ı Konzıil nıcht Ergebnisse reprasentatıven, Rahmen des Natıo-

nal Opınıon Research Center durchgeführten Studieunangefochtenen Forderung kommen kritische Stimmen
auch den USA iıcht zZu Schweigen die der Meınung publiziert die aufschlußreiche Daten über den Wır-
sınd daß gerade die nachkonziliare innerkirchliche Er- kungsgrad des katholischen Schulwesens den USA

enthält Greeley und Rossı The Education ofCuerung die katholische Schule überflüssıg mache vgl
Corss, The Emergence of Liberal Catholicısm Catholic Ämericans, Chicago

America, Harvard University Press, Cambridge, Mass Als ohl bemerkenswertestes Ergebnis dieser VO  -

Jesuiten und katholischen Hochschullehrer (Greeley) und
sich selbst als Atheisten bezeichnenden Sozi0ologenDie Soziologen sind hinsichtlich der Möglichkeıit daß
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Rossı) durchgeführten Untersuchung annn vOrwes test- iner INa  $ den Gottesdienstbesuch als Maßstab des religiö-
gehalten werden: Der Einflufß der katholischen Schule er- secmM1 Lebens einschätzen mag, unzweifelhaft 1St eın höherer
weIılst sıch OFT nachhaltigsten, die Ausprä- rad relig1öser Praxıs eın wichtiges Ziel der Erziehung in

katholischen Schulen. Würde den katholischen Schulengun gruppenkonformer Verhaltensmuster 1m kirchlichen
Sınne geht Dıe Verhaltensunterschiede 7zwischen Absol- durch iıhre Erziehungsarbeit nıcht gelingen, die Gottes-
enten katholischer und niıchtkatholischer Schüler sind dienstbeteiligung über den allgemeinüblichen Standard
aber ver1ing, Glaubensgrundlagen oder Gemeinwohl- heben, ware das zweıtellos eın schweres Versagen.
verhalten ZUur Debatte stehen. Be1 der 1n der Unter-

ZU)suchung verwendeten relıg1ösen Nomenklatur un: der ausschließlich Teil keine
Religiöses VerhaltenAuswahl relig1ös-kirchlicher Fragen 1St beachten, da{fß

katholische(n) Schulen besucht (ın Zadiese selbst wıne cehr ausgepragte Kirchlichkeit amerikanı-
scher Tradition widerspiegeln. Das Ergebnis ware VeOeIi-

mutlich noch eindeutiger SCWESCH, hätte die Befragung Eesu: mindestens
einmal wöchentlich 73

mehr die Tiefenmotivationen un stärkerer Beachtung Kommunionempfang mindestens
einer relig1ösen Bedeutungsskala berücksichtigt. mehrmals monatlich 25

Beichte mındestens
Das atholische Schulsystem einmal monatlich 51 35

In den USA wırd VO  $ der katholischen Kirche das VO  3 Die Unterschiede, die sıch 1in obiger Tabelle ergeben,
allen westlichen Industriestaaten umfassendste kontes- können jedoch un: das gilt weitgehend auch für alle

anderen Ergebnisse in ganz unterschiedlicher Weısesionelle Schulwesen, das nıcht Aaus öffentlichen Mitteln
finanzıert wiırd, unterhalten. Dieser Komplex umta{ßt interpretiert werden.
61010 Colleges und Universitäten, 7500 Mittelschulen un Erstens mu{ INa teststellen, daß diejenıgen Katholiken,
rund Volksschulen. Das katholische Schulsystem die keine katholischen Schulen besuchen, we1l Drittel
erfaßt 149/9 der Kinder un Jugendlichen, dıe Schu- jeden Sonntag den Gottesdienst besuchen, da{ß ein Drittel
len esuchen. und 700 000 Lehrer (zweı Drittel Priester, monatlıch das Sakrament der Bufße empfängt und daß
Nonnen und Brüder, eın Drittel Laıen) unterrichten mehr eın Sechste]l häufig (mehrmals monatlıch) die Kommuniıon
als sechs Millionen Schüler un Studenten. Seit 1940 1St empfängt. Das sind Beteiligungsgrade iın bezug auf rel1i-
der Besuch 1n den Volks- un Mittelschulen VO  $ 2 Miıl- 71ÖSES Verhalten, die höher sind als 1n jedem anderen
lionen autf ,5 Millionen angewachsen, und Z1Dt keine Industriestaat 1n der westlichen Welt, einschließlich der

Länder, die INan als katholisch bezeichnet. Das hohe Nı-Anzeichen für ein Erlahmen dieser expansıven Tendenz.
Das katholische Schulwesen begann 1mM wesentlichen 1mM VCAU religıöser Praxıs annn also nıcht oder zumindest

Jahrhundert, als 1n den USA das öffentliche Schul- nıcht direkt der Exıistenz e1nes umfassenden katholi-
auf iıne breite Grundlage gestellt wurde und die schen Schulwesens zugeschrieben werden.

allgemeıine Schulpflicht verfassungsmäfßıg 1n den meılsten Anderseits mu{ß INa  3 aber sofort hinzufügen, daß Unter-
Staaten der Unıi0on verankert wurde. Die SÖöffentlichen schiede VO'  Z 0/9 wesentlich sınd, da{fß S1e iın jedem
Schulen, die 1mM 19 Jahrhundert entstanden, ZWaar Forschungsergebnis Beachtung finden würden. Daher

können Ss1e ohl 2Um als geringfügig abgetan werden.nıcht konfessionell, hatten aber doch einen protestantı-
schen Akzrzent. Die amerıkanıschen Katholiken kamen Ob solche Unterschiede die ühe und den Aufwand
der Auffassung, daß diese öffentlıchen Schulen den lau- rechtfertigen, 1St reilich 1m einzelnen schwer N.
ben der Kiınder des dieser eıit stark wachsenden Angesichts der ungeheuer schwierigen Aufgabe, mensch-
katholischen Bevölkerungsteiles gefährdeten. Die katho- ıche Überzeugungen un Werthaltungen andern, kann
lıschen Einwanderer des Jahrhunderts LLUTL Z.U. InNna  - SCH, daß der Erfolg der katholischen Schulen e1n-

drucksvoll 1St Nur wWwWenln INa  ; VO tormalen Unterrichtgeringen 'Teıl angelsächsischer Herkuntft. Deswegen WAar
mehr rwartet, könnte in  z} der Meınung se1n, da{fß sichdie Bewahrung ıhrer ethnischen Traditionen durch ein

eıgenes Schulwesen eın weıterer Grund für den erzieheri1- der Aufwand nıcht lohnt
schen Separatısmus. Diese historischen Gründe erklären Die Normen der Kirche für Gottesdienstbeteiligung,

Kommunionempfang un: Beichte siınd klar definiert. Dıiedie Exıstenz eines katholischen Schulsystems, 1aber S1e
können wenıger un: wenıger seine gegenwärtige Dyna- Identifizierung MIt diesen Normen zeıgt eın eher globales
mik un: seıin starkes Wachstum nach dem Zweıten Welt- Bekenntnis ZUur Autorıtat der Kiırche Daraus folgt

noch nıcht, daß die Katholiken notwendigerweiıse in allenkrieg erklären. Natürlich Z1bt W1€e „1NStItU-
Lebensbereichen der Kirche Autorität zuerkennen, VOLrtionelle Trägheit“, ine Kraft, die Institutionen Leben

erhält, lange nachdem die Gründe, die ıhrer Exıstenz allem 1n jenen Bereichen, die AUS dem einen oder anderen
beigetragen haben, aufgehört haben bestehen. nstıtu- Grund als kontrovers bezeichnet werden.
tionelle Trägheit annn aber LUr das Fortbestehen, nıcht Zustimmung ZuUuUr Lehrautorität der Kirche
Dynamik und Wachstum einer Institution erklären.

ausschließlich teilweise keine
Die Auswirkungen auf das religiöse Verhalten Themen

katholische(n) Schulen besucht (ın %)Der eigentliche Grund tür das Bestehen eines konfess10-
nellen Schulsystems lıegt darın, dafß 1124  3 W:  9 dafß Zensur VO  - Büchern un

91Menschen hervorbringt, dıe siıch intensiver die Nor- INeN
INEeN der relıg1ösen ruppe halten. Wenn also die Absol- Miıttel der Geburtenregelung 48enten katholischer Schulen „bessere“ Katholiken sind als Rassenıntegration

Oftentliche Subventionierungdiejenigen, die keine katholischen Schulen besucht haben, Schulwesens 47
dann 1St das katholische Schulsystem, zumiındest VO Wirtschafts- und Arbeitsgesetz-
Standpunkt der katholischen Kiırche, ein Erfolg. Wıe 1M- gebung der Regierung 11
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Am umtassendsten 1St die Anerkennung der Autorität der Sıttlıche Normen, FEhe und Famaılıe
Kirche hinsıchtlich der sittlichen Beurteilung VO  3 Büchern
und Filmen, W as verwundert, wenn na  } bedenkt, da{fß

In Fragen WwW1e Gleichberechtigung der Rassen, Steuer-
und Arbeitsmoral, Versöhnlichkeit bei Streıit 1n den Fa-

Z eıt der Untersuchung schon die Abschaffung des milien USW.,. esteht aum eın Unterschied 7zwischen denIndex der verbotenen Bücher 1m Gespräch WAar,. In den Absolventen katholischer Schulen und den anderen Ka-

W

Fragen der Geburtenregelung, der Gleichberechtigung der tholiken. Katholische Schulen haben iın sittlichen Einstel-Rassen un: der staatlichen Subvention der Schulen lungen LUr 1n den Fragen eiınen Eınfluß, iın denen dieFragen, die stark kontrovers siınd zeıgen sıch schon ZW1- Katholiken einen VO  - den anderen Amerikanern deutlichschen den Absolventen katholischer Schulen un: den —- unterschiedenen Standpunkt beziehen, Wee 1n Fragenderen Katholiken wesentliche Unterschiede. Allgemein Afßt der Sexualität. Wenn hinsıchtlic] sıttlicher Fragen übersıch teststellen, daß 1n den Fragen, 1ın denen tast alle Ka- konfessionelle renzen hinweg Einmütigkeit besteht,tholiken oder tast nıemand übereinstimmt, der Unterschied dann bewirken die katholischen Schulen keine stärkere7zwischen den Absolventen der katholischen Schulen un: Zustimmung diesem Konsens als die öffentlichen
den anderen Katholiken unbedeutend ISTe: Nur bei den Schulen. Die Tatsache, dafß 40 9/9 der 1n katholischen
Themen miıt mittlerer Zustimmungsbereitschaft, W1€e Ras-
sendiskriminıerung, Geburtenkontrolle und Subventio-

Schulen EIZOSCNCNHN Katholiken nıchts ıne Wieder-
verehelichung nach einer Scheidung einzuwenden haben,nıerung der Erziehung, iın denen die Katholiken unein1g ze1gt, W1e schwier1g 1St, ine ethische Position

sind, ob S1e sıch der Autorität der Kırche unterwerfen sol- einen kulturellen Konsens halten. Der Zusammenhanglen, wirkt sıch der Besuch einer katholischen Schule — 7zwıschen Bejahung der VWerte, die sich aut Ehe und Fa-
sentlıch Aaus Die Absolventen katholischer Schulen neıgen mıiliıe beziehen, und dem Besuch katholischer Schulen 1St
mehr dazu, die Kirche als authentische Lehrerin und geringfügıg:Führerin in allen Lebensbereichen anzuerkennen. Die
katholischen Schulen augenscheinlich 1ine Loya- ausschliefßlich teilweise keinelıtät gegenüber dem kirchlichen System, die sıch nıcht als Normen für Ehe un Famillie
selektive Tugend zeıgt, denn zweitellos werden viele den katholıische(n) Schulen besucht (ın %o)Standort der Kırche 1n der Rassentrage teilen, nıcht aber
hre Lehre 1ın bezug auf Familienplanung unterschreıben. Kirchliche Trauung 93 85Im Vergleich ZUr Beeinflussung der Gottesdienstbeteili- Mischehen 15U E A A A S Sung (869/0 der Absolventen katholischer Schulen sınd Kinderzahl

(3 der mehr Kıinder) 53 56regelmäßige Gottesdienstbesucher) ISt die Auswirkung Heırat MI1t einem katholischenauf das relig1ıöse Wıssen relatıv yering Partner sehr wichtig 53
Gegen konfessionelle Mischehe

ausschliefßlich teilweıse keine der Kınder 31 2
Religzöses Wrssen

katholiısche(n) Schulen besucht (ın /A) Die Besucher AAA Schulen nehmen auch
mehr Leben ırchlicher Organısationen 1n den Pfar-

Das Gebot verbietet reıen teil, aber nıcht 1n dem Maße, W1€E in  .
lıebloses Re 55 44
bernatürliches Leben 1st

hätte. (Der rad der Beteiligung kirchlichen Organı-
satıonen lıegt bei ıhnen 12 9/0 höher als bei den Ab-die heiligmachende Gnade

34 solventen Ööffentlicher Schulen.) Es legt sıch der Schlufßin der Seele
Beım Tod des Menschen xibt nahe, da{fß das Familienverhalten 1n bezug auf Mitglied-

eın individuelles Gericht chaft 1n ırchlichen Organısationen wichtiger 1St als der
Der mystische Leib 1St der Besuch einer katholischen SchulemMit den Gläubigen vereıinte

Christus 23 Mıt den 1n diesem Thema allerdings cehr beschränk-
ten Forschungsmethoden konnte auch nıcht festgestellt

Allerdings haben die Katholiken Aaus nichtkatholischen werden, daß die Katholiken, die durch katholische
Schulen beeinflufßt worden sind, eher der ForderungSchulen bei den Fragen nach dem religiösen Wıssen noch

wesentlich schlechtere Erfolge erzijelt. Wıe sich gezeigt hat, christlicher Nächstenliebe durch Hilfeleistungen irgend-
daß die Absolventen katholischer Schulen loyaler und welcher Art entsprechen.
hinsichtlich des relıg1ösen Wıssens besser gerustet sind, Geschichtliche und gesellschaftliche Gründeweısen S1e auch einen höheren rad orthodoxer ]lau-
benseinstellung auf, wWwenn der rad der Orthodoxıe auch usammentassend kann festgestellt werden, dafß die
selektiv 1St un: iINnan nıcht weıßß, ob die Orthodozxıe auf katholischen Schulen 1n bezug auf relig1öse Einstellungen
besseres Wıssen oder gyrößere Loyalıtät zurückzuführen ISt. und Verhaltensweisen ein1ıges erreicht haben, da{fß S1e aber
Dije Absolventen der katholischen Schulen siınd in den 1n manchen Bereichen nıcht erfolgreich sind, Einstel-
„subtileren“ Fragen der Theologie besser bewandert. Jungen andern, W1€e inNnan erhofft hätte, Da 1n der
Glaubensinhalte, diıe AaUuUsS$s historischen und gesellschaft- Beurteilung der Rassenfrage. Auch hinsichtlich der Teil-
lichen Gründen stark akzentuijert werden, w1ıe der Prımat nahme kirchlichen Organısationen haben die katho-
des Bıschofs VO  e Rom, ergeben einen großen Unterschied lıschen Schulen 1Ur wen12 erreıicht.

Ist dieser Umstand vielleicht geschichtlich bedingt? Fürzwıschen den beiden Kategorien VO  — Katholiken (89 0/9
61 0/0) Andere zentralere Glaubenswahrheiten, die den größten Teil des gegenwärtigen Jahrhunderts W ar

ZWar auch betont werden, denen aber wenıger symbo- die katholische Kırche ın den USA 1n eiınem kulturellen
lische Bedeutung zukommt, W1e die Exıistenz Gottes, die Assimilierungsprozeiß begriffen. Es Wr WAar NUr jeder
Ewigkeit der Hölle und die Auferstehung, ergeben NUur Zehnte der Befragten 1m Ausland geboren, aber fast die
geringe Unterschiede. Hälfte sind WEeNn nıcht cselbst Einwanderer, doch
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Kinder VO  3 Einwanderern. In der Zeıt, 1N der die meısten Elternteıils stellt nıcht NUuUr einen Grenzwert für das Auft-
der befragten Katholiken die katholische Schule besuch- Lreten einer besondern Wirkung der katholischen Er-
tenN, WAar die Kırche VOR allem bestrebt W E1 in  w das ziehung dar, sondern bedeutet eben gleichzeit1ig, dafß hier
vereintachend ascmh annn den Glauben bei ıhren eın Multiplikatoreffekt vorliegt: das Viıertel der Unter-
Gliedern bewahren. In diesem Bestreben kam 5C- suchungsfälle, die diesen Kriterien entsprechen, welst ıne
wıissen Elementen des Glaubensgutes un: des relig1ösen 1e] stärkere Beeinflussung durch religiöse Erziehung aut
Verhaltens iıne besondere Bedeutung als Symbolen des Der wöchentliche Kommunionempftang markiert die
römisch-katholischen Christentums Grenze 7wiıischen den „Irommen“ Katholiken un: denregelmäfßıiger
Melbesuch War der Beweıs für die TIreue ZUI Kirche ıhrer praktizierenden Katholiken und die Ergebnisse der
Vorfahren, Bejahung der Autorität der Kirche Ntier- Untersuchung zeıgen, daß das Zusammentreften eines

„Irommen“ Elternhauses un der Erziehung 1in einerschied S1Ee VO  - anderen Amerıikanern, die ıhren Kırchen
nıcht je] Autorität einräumten. Strikte Einhaltung der katholischen Schule einen besonders intensıven relig1iösen
Normen der Kirche 1mM Bereich der Sexualität unterschied Sozialisierungseffekt erzielt. Dıie Schule annn also den

Einflu{fß der Famiılie beträchtlich verstärken, aber 1Urdie Katholiken VO  e} den anderen Amerikanern, deren
Normen 1n dieser Hınsıcht einem Wandel unterworten dann, wenn in der Famılie zute Vorarbeit geleistet
d.  :3 w asSs ıne Zunahme der Praxıs der Geburtenrege- wurde.

Wenn die Unterstützung se1tens der Familie fehlt, dannlung un: der Scheidungen mıiıt sıch brachte.
urch die Einschärfung dieser Haltungen bewahrte die besteht eın Grund der Annahme, daß die Schule
Kırche iıhre Identität un: verteidigte ıhre Gläubigen VOLI Werthaltungen un wertorientiertes Verhalten äandern
den Gefahren, die S$1e für die ernsiesten der Kultur der annn Ob überhaupt möglich 1St, daß relig1ıöse Erzıe-
Neuen Welt hielt moralischen, weltanschaulichen un: hung oder jede Art VO  e} wertorilentierter Erziehung
relig1ösen Indifferentismus. das Familienmilieu der Schüler beeinflussen kann, mußte
Dieses Zıel der Aufrechterhaltung bestimmter Einstel- erst erwıesen werden. Die Ergebnisse der Untersuchung
lungen un: Verhaltensweisen WAT einer der wichtigsten VO  - Greeley un Rossı beweısen, daß die Schule auf die
-Gründe für das Entstehen des katholischen Schulsystems. Religiosität der Famiıulie siıch uswirken müßte, wWwWenn S1e
Eın Schulsystem annn nıcht alle VWerte, die seiner welt- jene, die AUS reli21ös indıfterenten Familien kommen, reli-
anschaulichen Grundlage entsprechen, 1n gleicher Weiıse 7108 beeinflussen l
vermitteln. Be1 der getroftenen Auswahl 1n der Unter- Wenn In  w} die Frage, ob die katholischen Schulen das
streichung der Werte siınd meılistens geschichtliche un! religiöse Verhalten VO  w Erwachsenen beeinflussen, be-
gyesellschaftliche Gründe einer bestimmten eıit ma{lß- jahen kann, stellt sich die wichtige weıtere rage nach
gebend. Regelmäßiger Sonntagsmeßbesuch, monatlicher dem relatıven Wirkungsgrad der einzelnen Schulgrade.
Kommunionempfang, Jahrlıch mehrmalıge Beichte, Die Verteidiger der katholischen Volksschule aAargumen-
katholische Erziehung der Kınder, finanzielle Unter- tıeren, daß die Bildung der kindlichen Person besonders
stutzung der Kirche, Anerkennung iıhrer Autorität un: wichtig ISt. Diejenigen, die die Wichtigkeit der relig1ösen
der des Papstes un: der Hierarchie, CNSZC Bindung ZU. Erziehung aut Mittelschulebene unterstreichen, betonen,

daß die relig1öse Beeinflussung gerade 1n der Krise derKlerus, strikte sexuelle Moralıität un: umfangreiches
relig1öses Wıssen diese Faktoren sind ıcht NUur die Adoleszenz besonders dringend 1St, während die Betür-
augenscheinliche Auswirkung der Erziehung 1n den oOrter der katholischen Colleges der Auffassung sind,
'katholischen Schulen, sondern S1e stellen auch die ıms da{ß die Vermittlung einer katholischen Weltanschauung
schreibung dessen dar, W 4s die Kirche VO  e den Laien CI - den nachhaltigsten Einflu(ß auf das relig1öse Verhalten
wartete, als S1e sıch die Bewahrung des Glaubens für der Erwachsenen hat
die Einwanderer, ihre Kinder un: Enkelkinder bemühte. Die Ergebnisse der Untersuchung haben geze1igt, da{(ß
Wenn INa  w dies als 7iel der amerikaniıschen Kirche tür keine Schulstufe für sich allein einen größeren Wirkungs-
die Hältte des Jahrhunderts annehmen kann, dann orad erreicht als die anderen. Katholische Colleges haben
MU: 114  aD} das  9 dafß die katholischen Schulen einen be- WAar tatsächlich einen größeren Einflu{fß auf das relıg1öse

Verhalten der Erwachsenen, aber NUrLr dann, wenn auchachtlichen, wenn auch nıcht überwältigenden Beıtrag
geleistet haben Man annn ohl feststellen, daß der wert- karholische Volks- un: Mittelschulen besucht WUÜüu1L-

orlıentierten Erziehung eın ZeW1sser, wenn auch csehr OSt- den Wenn ormale relig1öse Erziehung erfolgreich sein
will, dann mu{(ß S1e alle Schulstuten umtassen un wirdspieliger Erfolg beschieden Wal, iındem s1e 1n den Bere1-

chen, die mit stark symbolischer Bedeutung für die Iden- bej denen nachhaltigsten wirken, die auch katholische
tıtät der amerikanischen Kiırche ausgestattet 11, Colleges besucht haben Auch VO Standpunkt der (Ge-

sellschaft 1St iıne relig1öse Erziehung, die sıch über allemenschliches Verhalten un: Werteinstellungen beeinflußt
hat Schulstufen erstreckt, meısten wünschenswert, da in

diesem Fall die Absolventen in signifikanter Weıse mehr
Einflüsse auf die Wirkung katholischer Erziehung tolerant un auch mehr 1mM öffentlichen Leben engagıert

siınd.Die Auswirkungen der katholischen Schulen auf relıg1öse
Einstellungen un!: Verhaltensweisen haben sıch 1n jenen Religiöser Sozialisierungseffekt nach LebensalternFällen stärksten erwıesen, die Religiosität des
Elternhauses das ınd bereits für den Einfluß eıner Die Untersuchung hat einen NSCH Zusammenhang 7 W1-
katholischen Erziehung vorbereitet hat Be1 den Unter- schen religiöser Erziehung und relıg1ösem Verhalten beı

den Jugendlichen vezeıgt, die sıch Jjetzt 1n katholischensuchungspersonen, deren Eltern (Elternteil) jeden Sonn-
Lag die Kommunion empfangen, zeıgt sıch 1m relig1ösen Mittelschulen efinden. Dıieser Zusammenhang der
Leben der Erwachsenen ıne bedeutende Intensivierung stärkste, der in der Untersuchung überhaupt gefunden
als Folge des Besuches der katholischen Schulen. Der werden konnte ze1gt entweder ıne bemerkenswerte

zumiındest eineswöchentliche Kommunionempfang Zunahme 1n der Leistungsfähigkeit katholischer Schulen
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A oder müßte se1in, daß die Unterschiede 1ın SAE Absolventen katholischer Schulen lıegt wahrscheinlich 1n
z1ösem Verhalten, die 7zwiıischen Katholiken bestehen, die tolgenden drei Faktoren: Katholische Schulen können
katholische Miıttelschulen besucht haben, und solchen, bei sıch MN der oroßen Nachfrage dıe besseren Schüler AausSs-
denen das nıcht der Fall WAafr, mıiıt der eit verschwin- suchen. Dıie emotionale Ausgeglichenheit un: Stabili-
den Wenn dies der Fall 1St, dann mu{ der Vertall des tat, die siıch durch die Zugehörigkeit eiınem Freundes-
Erfolges relig1öser Erziehung z1iemlich rasch VOT sıch kreis der gleichen Konftession ergibt, erleichtert den SO7Z12-
gehen, da ein Vergleich der Jjetzt Dreißigjährigen mıiıt den len Aufstieg. Dıie Lehrer katholischen Schulen haben
jetzt Füntzigjährigen dem Aspekt, ob ıne katho- die soz1ıale un wiırtschaftliche Anpassung der Katholiken
lische Miıttelschule esucht wurde oder nicht, 1Ur mehr beschleunigt, weil s1e der Auffassung 11, da{ß 1es der
sehr wen1g Unterschiede ergeben hat beste Weg sel, sıch iın die NEUEC Gesellschaft einzufügen.
Wıe schon festgestellt wurde, verstärkt das relig1öse
Milieu der Familie die Wirkung der relıg1ösen Erziehung, Abschließende Überlegungen
dies konnte aber be1 den Jugendlichen nıcht festgestellt Die Werte un: Normen einer relig1ösen ruppe können
werden. Das würde bedeuten, da{ß der Einflu(ßß der Fa- 1ın einem bestimmten Ausma{fß wirkungsvoll ın eiınem reli-
miılıe geartet 1St, dafß autf lange Sıcht wirkt. Auf 21ÖS ausgerichteten Schulsystem unterrichtet werden.
kurze Sıcht sınd auch die Kınder VO  e} wenıger relig1ösen Absolventen solcher Schulen weısen einen höheren Stan-
Famılien VO  3 der katholischen Erziehung beeinflußt. dard relıg1ösen Einstellungen, Überzeugungen un:
Die Erziehung 1n katholischen Schulen bewirkt auch Verhaltensweisen auf, als dies bei anderen Personen, die
nıcht, daß sıch die Absolventen wenıger öffentlichen solche Schulen nıcht besucht haben, der Fall 1St.
Leben beteiligen un weniıger soz1ialen Kontakt Nıcht- Faktoren W1e Zugehörigkeit eiıner soz1alen Schicht,katholiken pflegen. war hat die Mehrheit festgestellt, Bildungsstand, Religiosität der Eltern, Dauer der Aus-
dafß ıhre besten Freunde Katholiken sınd, das oilt aber bildung ın dem wertorientierten Erziehungssystem be-
auch für diejenigen, die keine katholische Schule esucht
haben

einflussen die Intensität des FEinflusses der relıg1ösen Er-
zıiehung auf das relig1öse Verhalten. Dıie Erziehung 1n

Dıie Zusammenhänge 7zwischen dem Besuch katholischer katholischen Schulen ewirkt keine WeltabgewandtheitSchulen un soz1alem Auifstieg siınd schwach, aber doch in dem Sınne, daß S1e geringeres ngagement 1m öftent-
durchgängig. Die Katholiken erreichen ıhren soz1alen lichen Leben, Abkehr VO  e Nıchtkatholiken 1M soz1alen
Aufstieg entweder durch Integration 1in die oder Iren- Verkehrskreis, intolerante Haltung Menschen —

Nung VO  e der katholischen Subkultur Be]l den Jugend- derer relig1öser Überzeugung und soz1alen Abstieg be-
lıchen zeıgt sıch eine 7z1emlich starke Verbindung ZW1- wırkt.
schen relıg1öser Erziehung un: Bildungsstreben. Die Die rage, ob die katholischen Schulen das 7Z;el ihrer
katholischen Schulen beschleunigen den soz1alen Aufstieg, Tätigkeit erreicht haben, ob ıhr Erfolg den Autwand
der über komplizierte Konstellationen VO Freundschafts- elit un eld rechtfertigt, 1STt schwieriger beantwor-
beziehungen den Jungen Katholiken erfolgt. ten Es 1St augenscheinlich, da{ß die Kiırche 1n den USA

die katholischen Mittelschulen schulisch besser sind auch ohne katholisches Schulsystem überlebt hätte. Dıie
als die öftentlichen Mittelschulen, ßr sıch nach der katholischen Schulen tragen War ZUr Bildung relig1öser
Untersuchung VO  3 Greeley schwer beurteilen. Die Jugend- Eliten bei, aber das Fehlen der katholischen Schulen führt
lichen 1n katholischen Miıttelschulen machen mehr Haus- nıcht eiınem Rückgang der relig1ösen Praxıs autf ger1in-
aufgaben (besonders wenn ıhre Freunde katholisch siınd), Intensitätsstute. Der Durchschnittskatholik, der
ob sıch 1es aber deswegen verhält, weıl der schulische keine katholische Schule esucht hat, Ist, IN den
Drüll sıch stärker auswirkt oder der Lernwille der Schüler meısten Standards relig1öser Einstellung un: relig1ösen
stärker ausgepragt 1St, konnte nıcht festgestellt werden. Verhaltens, eın Katholik Es ware fragen, ob
Derzeit hat der größere schulische Eifer der Schüler vielleicht iıne Alternative ZU katholischen Schulwesen
katholischen Mittelschulen keinen Einflu(ß auf die 'Ten- yäbe, welche dessen Ziele miıt geringerem Aufwand C1-

denz, spater auch eın College besuchen. Der soz1ale reichen könnte. Dıie Ergebnisse der Untersuchungen zeıgen
Aufstieg der Absolventen katholischer Schulen un: der aber, daß die Religionsunterrichtsprogramme öftent-
yrößere schulische FEiter der Mittelschüler hängt auch liıchen Schulen (Confraternity of Christian Doctrine)
nıcht damit INM  9 daß siıch eLWwWw2 Personen einer wesentlichen Verbesserung bedürften, bevor INnan
andeln würde, die Aaus soz1al höheren Schichten kom- S1e als Alternative ansehen könnte: iıne Alternative aber
iInen auch nıcht 1n dem ausschliefßlichen Sınn, da{fß S1€E das
Die Erklärung tür den höheren soz1ialen Aufstieg der katholische Schulwesen ZUrFr Gänze könnten.

Fragen des gesellschaftlichen und politischen Lebens
Verheißung und Praxıs Wıiırklichkeit ZU Thema hatte. Dıie einzelnen Beiträge

ZWAar weıitgehend hıistorisch ausgerichtet und ent-des SowJetkommunismus hıelten auch 1e] Bekanntes, jedoch stellten S1C 1n Eın-
In diesem Jahr wird der Jahrestag der russischen zelpunkten wesentliche Korrekturen den gaängıgen
Oktoberrevolution begangen. Aus diesem Anlafß hatte Vorstellungen dar, 1n denen sıch bıslang die sowJetische
die Katholische Akademıie 1n Bayern einer Tagung Sprachregelung geltend vemacht hatte. Dıie sechs Reterate
MO Maı eingeladen, die das Verhältnis VO  - dem Leitgedanken „Verheifßung und Praxıs des
marxıstisch-leninistischer Zukunftsvision un sowJetischer Sowjetkommunismus. 50 Jahre Oktoberrevolution“ tan-
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